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Carnevals -Predigt.
(In Hofprediger - Manier.)

Heisa, Juchheia, Dudeldumdei,
Hier sind nicht blos Germanen, Juden sind auch dabei

Was steht ihr da und legt die Hände in den Schooss?

Gebt den Juden einen Tritt, dann sind wir sie los.

In Berliner Cafés hat man sie schon verhau'n,
Sie dürfen sich nicht zum Hause 'raustrau'n.
Die Christenheit trauert in Sack und Asche,

Der Jude allein füllt sich nur die Tasche;
Macht Geschäfte in Lumpen, in Gold und Papieren,
Selbst Heiligenbildern und Wagenschmieren.
Sie gehen Zeitungen heraus, die Judenblätter,
Da schimpfen sie auf uns, wie ein päpstliches Donnerwetter.

Die Witzblätter, die sie schreiben, es ist nicht zu sagen,
Da kriegen sie die hochwürdigsten Herren beim Kragen.
In Wort und in Bild werden Staatsmänner begossen,

Wem das nicht empöret, ist so gut als erschossen.

Auch Dichter kriechen aus diesem Judengelumpe,
Von denen die Weisheit fliesst, wie Wasser aus 'ner Pumpe.
Hör' ich nur die Namen, wie Auerbach und Heinrich Heine,
So fährt ein Schreckschuss mir gleich in die Beine.

Zu Ehrenämtern werden Juden oft zugelassen,
Sie verwalten Staats- und sonstige Kassen.

Selbst als Soldat dürfen sie sich lassen erschiessen,
Daraus kann unmöglich ein Heil uns erspriessen.
Mit Orden werden sie geschmückt, zum Kommerzienrath ernannt,
Und mancher Fürst hat einen Juden an Stelle der rechten Hand.

^ Mitunter thun sie auch Christenmädchen frei'n,
Ihr schwarzrothes Blut wollen sie dadurch bläu'n.
Ubi bene, ibi patria! denken sie Alle,
Und ziehen im Lande umher mit Kind und mit Kalle.
Machen Geschäfte und ihr Geld muss regieren,
Während die Christen »Dr. Tanner« studiren.
Vor ihren Praktiken und bösen Kniffen,
Vor ihren Spekulationen und Geiersgriffen
Ist das Geld nicht geborgen in der Truh',
Das Kalb nicht sicher mehr in der Kuh.
Ich konnte nicht sehen dieses Judengesindel,
Schon als ich noch lag als Kind in der Windel.
Wie die Thrän' auf der herben Zwiebel,
So macht ein Judenblick mir übel.
Sub quocunque titulo sie auch bei Euch erscheinen,

Werft sie zum Tempel hinaus, brecht ihnen die Beine.

Auf eine wüste Insel werden sie Alle vertrieben,
Da können sie sich selber die Wechsel zuschieben.

Da können sie schachern, da können sie tadeln,
Da können sie sich spreitzen und selber auch adeln.

Ihr Hab und Gut bleibt zurück, so ist es wohl recht,
Die Juden sind nix nutz, nur ihr Geld ist nicht schlecht;
Wir Priester der Christenheit werden's verwalten,
Wie wir es für gut und für thnnlich stets halten.
Doch wollten sich Freigeister darüber beklagen,
Denen rufen wir zu: »Die Kirche hat 'nen grossen Magen.«

lül-iclnvvi.

' Illustrirtes humoristisch-satyrisches Wochmblà "(AD
ierantwortliche Redaktion: Zean Mli. Aàgafs- 1. 5nr das 5eurlleto«. M.Reymono

Erscheint jeden Samstag. <ê Abonnementsbedingungen. Briefe und Seider franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmm Bestellungen entgegen. Franko fllr di« Schweiz: Fllr S Monaie Fr. S, für « Monate Fr. S S«, für RS
Monate Fr. 1«; für das übrige Europa, fllr Aegypten und die Bereinigte» Staaten von Nordamerika sllr « Monate Fr. V, für IS Monate Fr. IS. S«;
für Südamerika und Border-Afien für « Monate Fr. S, für I« Monate Fr. I«. Einzelne Nummern SS Cts.

Oarnsvals -?rsàÎSt.
(In ttotpreltizsr - àmsr.)

llvisa, àddsia, vuàslàumàei,
Lier àà mont blos (Zermansn, ^uàsn sinà auob àboi
Was stsdt inr àà unà le^t àis Lììnàv in à Lodooss?

<?ebt àen ^uàsn einen Iritt, àann sinà vir sis los.

In Berliner Lakös trat man sis sodon vsrbau'n,
Lis àûrksn siob viodt ?um t?auss 'raustrau'n.

vie (Zbristsvdsit trauert in Laok unà ^sobs,
ver ààs allsin Mit sied nur àis lisons;
Mont t?esodàkts in I-umvvn, in Llolà nnà kaxiersv,
Selbst LeiliAsndilàsrn unà Waxensobmiorsn.
Lis ßsvsll AsitunAöll deraus, àis ^nàenblâttsr,
va sobimvksn sis ant? uns, à siu vâvstliobos vonnervetter.
vie Witzblätter, à sis sodreiben, es ist niobt z^u saZen,

V» kriezen sis àis boobvûràiAsten Herren beim XraZen.
In Wort unà in Lilà veràen Staatsmänner begossen,

Wem àas niobt emvöret, ist so Ant als ersobossen.

àob viodtor krivobso aus àiesem -luàevAslumve,
Von àsnsn àis Weisbeit Liesst, vie Yasser ans 'ver 1>umpe.

Ltvr' iod nur àis Namen, vie àerbavd uoà Leinriod Usine,
80 tabrt ein Sodroolîsobuss mir Zloiob in àie veine.
811 Vbrenâmtsrn veràen ^uàsn okt îUAslasseli,
Sis vsrvaltsn Staats- unà sovstixs Lassen.
Selbst als Solàat àûrken sie siou lassen ersekiessen,

Varans Kanu unmöMob ein Heil uns ersvriessen.

àtit Vràso veràen sis -zesodmâokt, sum Lommerzisrirâtd ernannt,
lluà manober ?ürst dat einen ^nàen an Stelle àer reobtsn Lanà.

à Mitunter tnun sis auob Lbristsnmâàodsn trsi'n,
Ibr sobvarsrotbss vint vollen sie àaàurob blâu'n.
tibi bens, ibi xatria î àenkev sis ^lls,
Ilnà rieben im I>anàs umker mit Xinà unà mit Lalle.
Naobeu lZesodäkto unà ibr Llelà muss regieren,
Wâdrsuà àis lüdristen »vr. lannsr« stuàirsn.
Vor idrsn kraktiksn unà bösen XnitZvn,
Vor ibrsn Spekulationen unà Lleiersxrimzn
Ist àas (Zelà niobt Asborxen in àer ?rub',
vas Xalb niobt siober wedr in àer Lud.
lob konnte niobt soben àisses ^uàeuAesinàsl,
Sobon als iob nood laZ als Linà in àer Winàel.
Wie àie Ikrân' auk àer derben Aviedel,
So maodt ein ààendllok mir übel.
Sub q.uoouuo.ue titulo sie auod bei Luob ersoboinen,

Werkt sie ^um Tempel divans, broodt idnen àis Leine.

àk «iu« vüsis loset vsràsn sie ^Ile vertrieben,
va können sie siod selber àis Weodssl susediebsu.

Da können sie sodaodsru, à können sie tsàsln,
va können sie siod sxrsit?«» imà selber auob aàeln.

Ikr II»b nnà Out bleibt 2urüok, so ist es vodl rsodt,
vie ^uàsn sinà nix nà, nur idr iZelà ist oiokt sedleobt;
Wir krisstsr àer Lbristenbeit veràsn's vorvaltsn,
Wie vir ss tur Aut unà kür tdnvliod stets dalten.
voed vollten siod ^rei-zeister àaruber beklagen,
Venen ruken vir ?u: »Die Lirobe dat 'nsn grossen Naxev.«


	Carnevals-Predigt : (in Hofprediger-Manier)

